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KOMMUNALES KINO IM 
ALTEN WIEHREBAHNHOF

01 	Mittwoch
19:30	 DIE FARBE DES GRANATAPFELS  
	 (SAYAT NOVA) 
	 Filme von Sergei Parajanov
21:30	 TEHRAN – UNFINISHED HISTORY  
	 Archiv der Sehnsucht

02	 Donnerstag
19:30	 WIE RAUBKATZEN (LES FÉLINS) 
	 ciné club. Einführung: Flavien Le Bouter
21:30	 SHAOLIN SOCCER

	

	  
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit

03	 Freitag
19:30	 CYCLING CITIES 
	 Stadtradeln 2026. Zu Gast: Ingwar  
	 Perowanowitsch & eine Vertretung der  
	 Stabstelle Mobilität der Stadt Freiburg
21:30	 SHAOLIN SOCCER 
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit

04	 Samstag
19:30	 WIE RAUBKATZEN (LES FÉLINS) 
	 ciné club
21:30	 CHIHIROS REISE INS ZAUBERLAND

	  
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit

05	 Sonntag
15:30	 CHECKER TOBI UND DAS GEHEIMNIS  
	 UNSERES PLANETEN 
	 Kinderkino: Mehr Meer
17:30	 CYCLING CITIES 
	 Stadtradeln 2026
19:30	 PERSEPOLIS 
	 Punk is not ded –  zum Tod von Marjane Satrapi
	

SOMMERFEST OPEN-AIR  
UNTER DEN KASTANIEN: 25. & 26.07.
RETROSPEKTIVE ALEXANDER KLUGE:  
BIS 21.07.
2001: EINST KÜHNE ZUKUNFT, HEUTE  
REISE IN DIE VERGANGENHEIT
STUMMFILM MIT LIVE-MUSIK AM 11.07.: 
STEAMBOAT BILL JR.

01.07. – 22.07.  
FILME VON SERGEI 
PARAJANOV

facebook.com/ 
koki.freiburg

instragram.com/ 
koki_freiburg

Juli   2026

Inspiriert von unserem Kulturaustausch und unserer Reise 
nach Armenien im März widmen wir Sergei Parajanov 
eine eigene Reihe. Da die Nachfrage nach SAJAT NOVA 
letztes Jahr überwältigend war, zeigen wir ihn erneut – 
und weiten den Blick: Das Freiburger Publikum hat die 
seltene Gelegenheit, weitere Filme im Kosmos dieses 
Ausnahmeregisseurs zu entdecken. Wir freuen uns sehr, 
in den nächsten Wochen vier seiner Meisterwerke zeigen 
zu können. SAJAT NOVA und ASHIK KERIB sind bis heute 
unvergleichlich, wild und barock, ein Strom von Bildern, 
mit Goldstaub überzogen. 

„In the temple of cinema, there are images, light, and 
reality. Sergei Parajanov was the master of that temple." 
(Jean-Luc Godard) 

In Zusammenarbeit mit dem Zwetajewa-Zentrum Freiburg e.V.  
Mit freundlicher Unterstützung und Digital Restoration by the 
Georgian National Film Center

07	 Dienstag
19:30	 DEUTSCHLAND IM HERBST

	  
	 Retrospektive Alexander Kluge 
	 Einführung: Finn Michelis

08	 Mittwoch
19:30	 PARAJANOV-ABEND: ARABESKEBI  
	 PIROSMANIS TEMAZE & AMBAVI  
	 SURAMIS TSIKHITSA

			 

	
	
	  
	 Filme von Sergei Parajanov

	09	 Donnerstag
19:30	 DIE ERMITTLUNG

	  
	 Hinschauen – FilmRäume von DZNS &  
	 Koki mit Gespräch im Anschluss	
	10	 Freitag
19:30	 OF MUD AND BLOOD 
	 Wer schuftet für unsere Smartphones? 
	 Zu Gast (per Zoom): Filmemacher  
	 Jean-Gabriel Leynaud & Prof. Dr. Isabelle  
	 Ihring (Moderation)

11	 Samstag
19:30	 STEAMBOAT BILL JR. 
	 Stummfilm mit Livemusik 
	 An Klavier & Geige: Günter A. Buchwald,  
	 Percussion: Frank Bockius
21:30	 PERSEPOLIS 
	 Punk is not ded – zum Tod von Marjane Satrapi

12	 Sonntag
15:30	 CHECKER TOBI UND DAS GEHEIMNIS  
	 UNSERES PLANETEN 
	 Kinderkino: Mehr Meer
17:30	 WOOLLY 
	 Schaf dir das Glück
19:30	 SEHNSUCHT (SENSO)

	  
	 Italienisches Kino

14	 Dienstag
19:30	 DIE PATRIOTIN 
	 Retrospektive Alexander Kluge 
	 Einführung: Jörg Später

15	 Mittwoch
19:30	 MICHELANGELO – INFERNO UND EKSTASE 
	 Phänomen Michelangelo in Geschichte und 
	 Gegenwart

25	 Samstag
	 SOMMERFEST
18:00 	 STORY CLOTH – VON STILLE ZU  
	 RESONANZ 
	 Migrantisch-feministisches Kunstprojekt

20:00	 PUNK IS NOT DED – KLÄNGE UND  
	 BILDER DER FREIHEIT	  
	 mit Benefizkonzert  
	 (Misagh Joolaee & Bakr Khleifi) 

22:00	 Film (PERSEPOLIS) 

	
OPEN-AIR UNTER DEN KASTANIEN

26	 Sonntag
19:30	 DIE MELODIE DES MEERES 
	 Kinderkino: Mehr Meer	
17:30	 FERTILE MEMORY 
	 Im Anschluss Gespräch mit Michel Khleifi 	
	 (Zoom)
19:30	 KARUARA

	  
	 Indigene Lebensräume 
	 Zu Gast: Stephanie Boyd

28	 Dienstag
19:30	 FUTURE SCIENCE 
	 Wissenschaft im Wandel. Zu Gast  
	 (per Zoom): Marc Pierschel und  
	 Vertreter*innen von Ärzte gegen  
	 Tierversuche e.V.

29	 Mittwoch
19:30	 WOOLLY 
	 Schaf dir das Glück
21:30	 THE OUTRUN (OMU) 
	 Psychoanalytiker*innen stellen Filme vor

30	 Donnerstag
19:30	 TALES OF THE WOUNDED LAND 
	 Libanon: Alltag im Ausnahmezustand 
	 Einführung: Hend Ammann (Cine Arab)

31	 Freitag
19:30	 DAO 
	 Freiburger Premiere

Liebes Publikum,
das Koki hat bis zum 11.09.2026 spielfreie Zeit. 
Hinter den Kulissen feilen wir an besonderen  
Programmen und Festivals für den Herbst.
Wir wünschen Ihnen einen schönen Sommer und 
freuen uns auf ein Wiedersehen im September! 
Das Team des Kommunalen Kinos!

Filme, Musik, Ausstellung,  

Lesungen

Filme, Musik, Ausstellung,  

Lesungen

ARCHIV DER SEHNSUCHT

TEHRAN – AN UNFINISHED  
HISTORY 

Der essayistische Dokumentarfilm besteht aus-
schließlich aus Found-Footage-Material und re-
konstruiert ein verlorenes Jahrhundert urbaner 
und filmischer Transformation Teherans. Das 
iranische Kino aus den Jahrzehnten vor 1979 
ist eine der größten Schatzkammern der Welt, 
die kaum jemand zu Gesicht bekommt. Auf der 
Grundlage selten gezeigten Archivbeständen 
montiert der Film ein vielschichtiges Panorama 
einer Stadt radikaler Gegensätze: kosmopoli-
tische Moderne neben tiefgreifenden sozialen 
Spaltungen, Sichtbarkeit neben Repression. 

Das iranische Kino der Vorrevolutionszeit tritt 
dabei als zentraler historischer Zeuge hervor. 
Es bewahrt Bilder, Gesten und Zukunftsvi-
sionen eines Teherans, das weitgehend aus 
dem kollektiven Gedächtnis verschwunden 
ist. Anstatt eine lineare Geschichtserzählung 
zu präsentieren, rekonfiguriert Nouri die 
Archivfragmente zu einer offenen Struktur, die 
Geschichte als unvollständig, umkämpft und 
permanent neu geschrieben begreift. Das Kino 
ist ein Ort von Erinnerung, Verlust und unerle-
digter politischer Imagination. TEHRAN – AN 
UNFINISHED HISTORY ist ein Geschenk an 
alle Cineast*innen und Liebhaber*innen des 
iranischen Kinos. 

Iran 2025, OmeU, 105 Min., Regie: Saaed Nouri

Mi 01.07., 21:30 

CINÉ CLUB

WIE RAUBKATZEN (LES FÉLINS)

Vier Jahre nach seinem Geniestreich PLEIN 
SOLEIL (NUR DIE SONNE WAR ZEUGE) 
begibt sich René Clément für diesen tief-
schwarzen, von Existenzialismus durch- 
drungenen Psychothriller erneut an die 
französische Riviera. Alain Delon brilliert 
als schmierig-eleganter Hasardeur Marc, der 
auf der Flucht vor New Yorker Gangstern im 
labyrinthischen Anwesen einer exzentrischen 
amerikanischen Witwe und ihrer Nichte (eine 
junge Jane Fonda) untertaucht. Henri Decaës 
kontrastreiche Schwarz-Weiß-Kamera bricht 
die mediterrane Sonne in ein klaustropho-
bisches Kammerspiel aus Licht und Schatten. 
Clément inszeniert eine amoralische, sadoma-
sochistische Versuchsanordnung, in der die 
Figuren – ganz dem Titel entsprechend – ein-
ander belauern, manipulieren und schließlich 
erlegen. Ein meisterhaftes Kinostück über die 
unerbittliche Mechanik von Begierde und Ohn-
macht, getragen von Lalo Schifrins nervösem 
Jazz-Score.

Frankreich 1964, 97 Min., Regie: René Clément

Do 02.07., 19:30, Einführung: Flavien Le 
Bouter / Sa 04.07., 19:30

STADTRADELN 2026

CYCLING CITIES
Freiburg, Mai 2025: Der Journalist und 
Filmemacher Ingwar Perowanowitsch bricht 
auf eine Radreise zu den schönsten Fahrrad-
städten Europas auf. Sein Weg führt ihn von 
Freiburg nach Paris, über Gent, Amsterdam, 
Utrecht und Hamburg bis nach Kopenhagen. 
Er möchte wissen: Wie haben diese Städte die 
Verkehrswende geschafft und was können wir 
in Deutschland von ihnen lernen? Perowano-
witsch dokumentiert mit der Kamera, wie sich 
die Städte über die letzten Jahre und Jahr-
zehnte verändert haben, spricht vor Ort mit 
Politiker*innen, Verkehrsplaner*innen und 
Aktivist*innen und erzählt, welche Maß-
nahmen und Strategien am Ende zum Erfolg 
geführt haben. Heraus kommt ein Film, der 
eine neue Geschichte der Mobilität erzählt, 
der inspiriert, zum Nachdenken anregt und 
einlädt, unsere Städte von Grund auf neu zu 
denken. 

In Kooperation mit Stadtradeln und der Stabstelle  
Mobilität der Stadt Freiburg

Deutschland 2025, OmU, 90 Min., Regie: Ingwar  
Perowanowitsch

Fr 03.07., 19:30, zu Gast: Ingwar  
Perowanowitsch und eine Vertretung der 
Stabstelle Mobilität der Stadt Freiburg / 
So 05.07., 17:30

IN GEDENKEN AN MARJANE SATRAPI

PERSEPOLIS
In markanter Schwarz-Weiß-Ästhetik erzählt 
der Animationsfilm mit Humor, Wärme und 
einer entschlossenen Suche nach Freiheit die 
autobiografisch geprägte Geschichte von  
Marjane Satrapi. Basierend auf ihrer Graphic 
Novel verbindet der Film persönliche Erinne-
rung mit politischer Zeitgeschichte und zeichnet 
den Weg einer jungen Frau nach, die im Iran der 
1970er- und 1980er-Jahre mit Repression, ideo-
logischer Gewalt und kultureller Entwurzelung 
konfrontiert wird.

Trotz seines reduzierten visuellen Stils entfal-
tet PERSEPOLIS eine große emotionale Kraft 
und erzählerische Klarheit. Der Film wurde in-
ternational gefeiert und u.a. mit dem Preis der 
Jury in Cannes ausgezeichnet. PERSEPOLIS 
zählt heute zu den prägenden Animationsfilmen 
des 21. Jahrhunderts.

In Kooperation mit X für U Buchhandlung

Frankreich/USA 2007, OmU, 96 Min., Regie: Marjane 
Satrapi, Vincent Paronnaud

So 05.07., 19:30 / Sa 11.07., 21:30 / Sa 
25.07., 22:00 OPEN AIR beim Sommer-
fest unter Kastanien

HINSCHAUEN – FILMRÄUME VON DOKUMENTATI-
ONSZENTRUM NATIONALSOZIALISMUS & KOKI

DIE ERINNERUNG
Eine textgetreue Verfilmung des Theater-
stücks „Oratorium in elf Gesängen“ von Peter 
Weiss über den ersten Frankfurter Ausch-
witz-Prozess. In den 11 Abschnitten treten 
39  Zeug*innen vor und belasten die 18 Ange-
klagten, die die Schuld von sich abzuwälzen 
versuchen. Umgesetzt als filmische Installation 
in einem Studio, nutzt der Film fulminant die 
Möglichkeiten von Kamera und Montage, um 
Akzente zu setzen und die zeitlose Schärfe von 
Weiss’ Text zu belegen. Mit einem hervorra-
genden Ensemble schließt das beeindruckende 
Werk die Anfänge der Erinnerungskultur an 
die Gegenwart an und mahnt an die Alterna-
tivlosigkeit einer fortdauernden Auseinander-
setzung mit den Verbrechen des Holocaust.

Deutschland 2024, 241 Min., Regie: RP Kahl. Mit: Rainer 
Bock, Christiane Paul, Clemens Schick

Do 09.07., 19:30 mit Gespräch im  
Anschluss

WER SCHUFTET FÜR UNSERE SMARTPHONES?

OF MUD AND BLOOD

In Numbi, einem abgelegenen Bergdorf in der 
Demokratischen Republik Kongo, wird Coltan 
in mühsamer Handarbeit gewonnen. Jean-
Gabriel Leynaud beobachtet die Minenarbeiter 
bei ihrer Arbeit: Sie steigen in enge, gefährliche 
Bereiche hinab, arbeiten unter widrigen Bedin-
gungen und tragen die Lasten eines Systems, 
das ihnen nur wenig gibt. 
Der Film zeigt den Alltag zwischen Erschöp-
fung und Hoffnung, zwischen improvisierten 
Arbeitsabläufen und den Risiken, die mit jedem 
Tag in der Mine wachsen. Während das Erz 
andernorts als Schlüssel für moderne Tech-
nologien gilt, bleibt es für die Menschen in 
Numbi vor allem ein Auslöser für Ausbeutung. 
Leynaud richtet den Blick auf die Mechanis-
men, die Arbeit entwerten und Menschen aus-
tauschbar machen, und macht so sichtbar, wie 
tief die Folgen des Rohstoffabbaus in das Leben 
aller Dorfbewohner*innen eingreifen.

In Kooperation mit ACT (Africa Center for Transregional 
Research), iz3w & freiburg-postkolonial 

Deutschland, Frankreich 2025, OmU, 90 Min., Regie: 
Jean-Gabriel Leynaud 

Fr 10.07., 19:30, per Zoom zugeschaltet:  
Filmemacher Jean-Gabriel Leynaud,  
Moderation: Prof. Dr. Isabelle Ihring  
(EH Freiburg)

STUMMFILM MIT LIVE-MUSIK

STEAMBOAT BILL JR.

STEAMBOAT BILL, JR. ist eines der großen 
Meisterwerke der Stummfilmzeit. Es ist 
Buster Keatons letzter unabhängig produ-
zierter Spielfilm und zeigt den Ausnahme-
regisseur und Komiker auf dem Höhepunkt 
seines Schaffens.

Auf dem Mississippi herrscht tiefe Rivalität: 
Der raue, altmodische Dampfschiff-Kapitän 
William Canfield liegt im Dauerclinch mit  
dem reichen Unternehmer King. Als Canfields 
Sohn Willie (Buster Keaton) nach Jahren am 
College in Boston zurückkehrt, hofft der Vater 
auf tatkräftige Unterstützung. Doch Willie 
erweist sich als schmächtiger, modisch ge-
kleideter Großstädter mit Ukulele, der so gar 
nicht in die Welt der Seefahrt passt. Die Lage 
spitzt sich zu, als sich Willie ausgerechnet in 
Kings Tochter Marion verliebt und die beiden 
Väter versuchen, die Beziehung zu verhindern.

USA 1928, 71 Min., Regie: Charles Reisner und Buster Keaton

Sa 11.07., 19:30 an Klavier & Geige: 
Günter A. Buchwald, Percussion: Frank 
Bockius

Bis 19.07.

2001: EINST KÜHNE ZUKUNFT, HEUTE REISE IN DIE VERGANGENHEIT
Einst galt das Jahr 2001 – inspiriert durch  
Stanley Kubricks Meisterwerk – als Inbegriff 
einer fernen Zukunft. Heute, im Jahr 2026, 
blicken wir zurück auf eine Epoche, die  
zum Vorboten unserer digitalen Gegenwart 
wurde. Für das Kino markierte das Jahr 
2001 einen epochalen Übergang von der 
über 120-jährigen Geschichte des analogen, 
photochemischen Filmstreifens hin zum Digi-
talen. Darüber hinaus war 2001 ein heraus-
ragendes Kinojahr. 
Wir gehen 25 Jahre zurück und laden Sie ein, 
die Filme von 2001 neu zu entdecken. Ein 
Jahr, in dem die Filmwelt zwischen Technik-
Euphorie – markiert durch die ersten großen 
CGI-Animationen – und Skepsis schwankte. 
Unsere Welt wurde für immer verändert.

SHAOLIN SOCCER
Was passiert, wenn jahrtausendealte Kampf-
kunst auf die Leidenschaft des Fußballs trifft? 
Die Antwort liefert Stephen Chows Kult- 
Komödie Shaolin Soccer aus dem Jahr 2001. 

Die Story: Der Kung-Fu-Meister Sing trom-
melt seine ehemaligen Mitbrüder aus dem 
Kloster zusammen und gründet mit ausge-
musterten Ex-Fußballspielern und abge-
lehnten Trainern eine Fußballmannschaft. Sie 
spielen gegen das übermächtige „Team Evil“. 
Die jahrtausendealte Kampfkunst der Shaolin 
zeigt ihre Wirkung. Shaolin-Mönche fliegen 
über den Fußballplatz und vollführen atem-
beraubende, den Gesetzen der Physik trotzende 
Moves.

Den Film zeichnen zahlreiche computer-
generierten Spezialeffekte sowie etliche 
Hommagen an Ikonen wie Bruce Lee aus, 
wobei er trotz seines Slapstick-Humors eine 
tiefgreifende Liebe zum Genre-Kino und zur 
Bewegung zeigt. SHAOLIN SOCCER gilt als 
einer der erfolgreichsten Hongkong-Filme.

USA, Hong Kong 2001, OmU, 113 Min., Regie: Stephen 
Chow. Mit Stephen Chow, Ng Man Tat, Wei Zhao 

Do 02.07., 21:30 / Fr 03.07., 21:30

CHIHIROS REISE INS  
ZAUBERLAND
Die 10 Jahre alte Chihiro zieht mit ihren Eltern 
von Tokio in einen kleinen Vorort. Auf dem Weg 
zu ihrem neuen Zuhause verirrt sich die Familie 
und stößt dabei auf einen geheimnisvollen Tun-
nel. Sie wissen nicht, dass sich auf der anderen 
Seite des Tunnels die Zauberwelt Aburaya befin-
det – eine Welt, die noch nie zuvor ein Mensch 
gesehen hat. So kommen sie in eine verlassene 
Stadt und finden ein leeres Restaurant, wo  
Chihiros Eltern sich gierig auf das Essen stür-
zen – und daraufhin in Schweine verwandelt 
werden. Plötzlich erscheint ein geheimnisvoller 
Junge namens Haku, der Chihiro erklärt, dass 
es nur eine Möglichkeit gibt, ihre verzauberten 
Eltern zu retten: Sie muss in den Dienst der 
Hexe Yubaba treten, die nicht nur die Zauber-
welt von Aburaya beherrscht. Chihiro stellt sich 
dieser Herausforderung und macht sich auf eine 
Reise, auf der sie ungeahnten Mut beweisen 
muss.

Chihiros Reise ins Zauberland gilt als der 
weltweit meistprämierte Zeichentrickfilm 
und wurde u.a. mit dem Oscar für den besten 
animierten Spielfilm ausgezeichnet. Hayao 
Miyazaki lädt ein in eine visuell berauschende 
Welt voller Fantasie.

Japan 2001, OmU, 125 Min., Regie: Hayao Miyazaki

Sa 04.07., 21:30

DAS ZIMMER MEINES SOHNES 
(LA STANZA DEL FIGLIO)

Mit großer Zurückhaltung und emotionaler 
Präzision erzählt DAS ZIMMER MEINES 
SOHNES von den Folgen eines plötzlichen 
Verlusts. Regisseur Nanni Moretti richtet den 
Blick auf die stillen Veränderungen des Alltags, 
auf Sprachlosigkeit, Schuldgefühle und die 
Fragilität familiärer Beziehungen. Ohne Pathos 
oder sentimentale Vereinfachungen entsteht 
ein feinfühliges Familienporträt, das die Arbeit 
der Trauer als langsamen, widersprüchlichen 
Prozess erfahrbar macht.

Bei seiner Premiere in Cannes 2001 sorgte 
der Film für außergewöhnliche Resonanz und 
wurde mit der Goldenen Palme sowie dem 
FIPRESCI-Preis der internationalen Film- 
kritik ausgezeichnet. Als erster italienischer 
Film seit mehr als 20 Jahren gewann er da-
mit die höchste Auszeichnung des Festivals. 
Bis heute gilt Morettis Werk als einer der 
bedeutendsten europäischen Filme der frühen 
2000er-Jahre.

Italien, Frankreich 2001, OmU, 99 Min., Regie: Nanni 
Moretti, Drehbuch: Nanni Moretti, Heike Blenckert, 
Francesco Piccolo, Kamera: Alessandro Pesci, Musik: 
Nicola Piovani

Fr 17.07., 19:30 / So 19.07., 17:30 

MONSOON WEDDING

Vor der pulsierenden Kulisse von Neu-Delhi 
erzählt Regisseurin Mira Nair von einer 
Großfamilie, die sich zu einer arrangierten 
Hochzeit versammelt. Zwischen Musik, Tanz 
und farbenprächtigen Feierlichkeiten entfalten 
sich Geschichten von Liebe, gesellschaftlichem 

Wandel und verdrängten Familiengeheim-
nissen. Der Spielfilm ist ein ebenso lebendiges 
wie präzises Ensembleporträt einer Familie 
im Umbruch. Mit großer Beobachtungsgabe 
verknüpft die Regisseurin individuelle Schick-
sale zu einem vielstimmigen Panorama des 
modernen Indien. 

Mira Nair zählt zu den bedeutendsten Stim-
men des transnationalen Kinos. Internatio-
nale Bekanntheit erlangte sie mit SALAAM 
BOMBAY! In jüngster Zeit wird Mira Nair 
auch als Mutter von Zohran Mamdani wahr-
genommen, der seit Januar 2026 Bürgermei-
ster von New York City ist. Ihr Werk zeichnet 
sich durch Humanismus, kulturelle Neugier 
und die Überzeugung aus, dass persönliche 
Geschichten immer auch politische Geschich-
ten sind.

Indien, USA. Italien 2001, OmU, 114 Min., Regie: Mira 
Nair, Drehbuch: Sabrina Dhawan, Kamera: Declan Quinn, 
Musik: Mychael Danna 

Fr 17.07., 21:30 / So 19.07., 19:30

Y TU MAMÁ TAMBIÉN
Julio und Tenoch sind beste Freunde, obwohl 
die 17-jährigen Jungs aus unterschiedlichen 
Verhältnissen stammen. Während Tenoch 
als Sohn eines reichen Politikers aufwächst, 
gehört Julio der verarmten mexikanischen 
Mittelschicht an. Kurz nachdem ihre 
Freundinnen nach Italien in die Ferien 
geflogen sind, lernen die beiden großspurigen 
Teenager auf einer Hochzeitsgesellschaft die 
attraktive, einige Jahre ältere Luisa kennen, 
die offen für eine willkommene Ablenkung 
ist, als ihr die Jungs von dem Traumstrand 
«Boca del cielo» vorschwärmen. 

Zu dritt machen sie sich in einem geräumigen 
Kombi auf den Weg ans Meer, der sie über 
staubige Straßen und durch abgelegenste 
Gegenden führen wird. Damit beginnt für 
die Jungs nicht nur eine Zeit voller sexueller 
Erwartungen, sondern auch eine Zeit der 
Konfrontation mit der mexikanischen Wirk-
lichkeit. Die tragikomische Odyssee durch 
Mexiko und durch das Gefühlsleben zweier 
Jugendlicher wurde von Alfonso Cuarón vir-
tuos als mitreißendes Roadmovie inszeniert.

Y TU MAMÁ TAMBIÉN war äußerst erfolg-
reich und hat international über 30 Film-
preise gewonnen. 

Mexiko 2001, OmU, 101 Min., Regie: Alfonso Cuarón

Fr 24.07., 22:00

16	 Donnerstag
19:30	 BELLA CIAO – PER LA LIBERTÁ 
	 resonance: Musik & Film
19:30	 MULTIDIREKTIONALE ERINNERUNG?  
	 Zur  Verarbeitung des Armenien-Genozids in 	
	 der Gegenwartsliteratur
	 Vortrag von Gerhard Spaney (Galerie)
21:30	 FAHRSTUHL ZUM SCHAFOTT 
	 100 Jahre Miles Davis

17	 Freitag
19:30	 DAS ZIMMER MEINES SOHNES 
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit
21:30	 MONSOON WEDDING 
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit

18	 Samstag
19:30	 DAO 
	 Freiburger Premiere

19	 Sonntag
15:30	 DIE MELODIE DES MEERES 
	 Kinderkino: Mehr Meer
17:30	 DAS ZIMMER MEINES SOHNES 
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit
19:30	 MONSOON WEDDING 
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit

21	 Dienstag
19:30	 KRIEG UND FRIEDEN 
	 Retrospektive Alexander Kluge 
	 Einführung: Jörg Später

22	 Mittwoch
19:30	 ASHIK KERIB 
	 Filme von Sergei Parajanov
21:30	 BELLA CIAO – PER LA LIBERTÁ 
	 resonance: Musik & Film 
	
23	 Donnerstag
19:30	 WIR TÖCHTER 
	 Lesung & Kurzfilm (LOVE YOUR NAILS!)  
	 Zu Gast: Autorin Oliwia Hälterlein

24	 Freitag
19:30	 THE OUTRUN (DF)	  
	 Psychoanalytiker*innen stellen Filme vor 
	 Einführung: & Gespräch mit Susanne  
	 Bregulla-Kuhn

22:00	 Y TU MAMÁ TAMBIÉN 
	 2001: Einst kühne Zukunft, heute Reise  
	 in die Vergangenheit

Y TU MAMÁ TAMBIÉN

Ein Wandel im Iran muss aus der eigenen  
Bevölkerung kommen – getragen von den 
Frauen und der Jugend – und darf niemals 
durch Bomben erzwungen werden. Diese 
Überzeugung bildete das Fundament des 
Wirkens von Marjane Satrapi, die leider vor 
Kurzem im Alter von 56 Jahren verstarb. Mit 
ihrem weltberühmten Werk PERSEPOLIS 
wollte sie das westliche Vorurteil einer 
„unkritischen iranischen Masse“ aufbrechen. 
Ein Krieg, so warnte sie, würde den Blick auf 
diese differenzierte Gesellschaft zerstören, 
Feindbilder zementieren und letztendlich 
das Mullah-Regime stärken.

MARJANE SATRAPI

VORFILME DES MONATS

107 MAL 
Regie: Felix Grimm, Kirstin Krüger 

Deutschland 2005, Dokumentarfilm, 

1'43 Min.

ICH SUCHE EINE 

WOHNUNG IN  

HAMBURG
Regie: Razi Uddin 

Deutschland 2025, Dokumentarfilm, 

3'00 Min.

Bitte kommen Sie 15 Minuten vor der 

Veranstaltung, um einen geregelten 

Einlass und einen pünktlichen Beginn  

zu ermöglichen. 

Kartenreservierung 

Kommunales Kino 

Telefon 0761.45 98 00-22

Barrierefrei

Rollstuhlgerechter Zugang 

und indukTive Akustikanlage für

Hörsystemträger*innen



01.07. – 22.07.

FILME VON SERGEI PARAJANOV

DIE FARBE DES GRANAT- 
APFELS (SAJAT NOVA)
Inspiriert von den Lebensstationen des 
großen armenischen Volkssänger-Dichters 
gestaltete Parajanov eine lyrische Abfol-
ge atemberaubender und farbenprächtiger 
Tableaux voller schillernder Symbole: eine 
kinematografische Fortführung der Minia-
turenmalerei und der Ästhetik des frühen 
Kinos. Vor Parajanovs Film zeigen wir LE 
CHARMEUR (Frankreich 1906, 4 Min.) von 
Segundo de Chomón, ein Regie-Magier des 
frühen Films. Der Film ist ein funkelndes 
Juwel der Filmgeschichte – ein surrealer 
Tanz der Formen, der das Publikum damals 
wie heute in Staunen versetzt.

Armenische SSR, 1969, OmU, 73 Min., Regie, Drehbuch: 
Sergei Parajanov nach Gedichten von Sayat-Nova

Mi 01.07., 19:30

PARAJANOV-ABEND 

ARABESKEBI PIROSMANIS 
TEMAZE (ARABESKEN ZUM 
THEMA PIROSMANI)
Niko Pirosmanišvili (1862-1918) ist einer 
der größten naiven Maler und eine heraus-
ragende Künstlerpersönlichkeit Georgiens. 

Er erhielt keine künstlerische Ausbildung 
und lebte zeitlebens in Armut, hinterließ 
jedoch eine große Zahl faszinierender Bilder, 
in denen er Menschen und Milieu seiner 
Umwelt und Figuren der Phantasie darstellte. 
Parajanovs Dokumentarfilm erzählt nicht 
die Lebensgeschichte Pirosmanis, sondern 
evoziert seine Kunst und seine Epoche durch 
die poetische Montage von Elementen seines 
Werks.

Georgische SSR 1985, 21 Min., Regie: Sergej 
Paradžanov

AMBAVI SURAMIS TSIKHITSA 
(THE LEGEND OF SURAM 
FORTRESS)
Fantastische Bilderwelten von Paraja-
novscher Extravaganz eröffnen sich in den 
streng kadrierten, dabei prunkvoll gestal-
teten Tableaux, mit denen Parajanov eine 
archaische georgische Legende erzählt: Um 
feindliche Überfälle abzuwehren, versu-
chen die Bewohner*innen einer entlegenen 
Bergregion eine Festung zu errichten. Einer 
Prophezeiung zufolge kann der Bau erst dann 
erfolgreich abgeschlossen werden, wenn ein 
junger Krieger sich lebend einmauern lässt. 
Der junge Surab meldet sich freiwillig. Para-

janovs vorletzter Film – eine Reflexion über 
die Landschaft, ihre Bewohner*innen und de-
ren Verhältnis zu den Mächtigen – entstand 
in Georgien, nach 15-jährigem Berufsverbot. 

Georgische SSR 1984, 87 Min., OmeU, Regie: Sergei 
Parajanov

Mi 08.07., 19:30 

ASHIK KERIB 
Parajanovs letzter Film basiert auf einer 
Versdichtung des russischen Romantikers 
Michail Lermontov und erzählt die Geschich-
te des muslimischen Wandersängers Kerib, 
der sich in die Tochter eines Kaufmanns ver-
liebt. Dieser schickt den jungen Poeten erst 
einmal auf eine tausendtägige Reise, damit 
er sein Glück mache. Ein in der Gegend um 
Baku gedrehter, vielsprachiger, farbenpräch-
tiger Bilderreigen wie aus 1001 Nacht, reich 
an Ornamenten, Metaphern und Symbolen, in 
sorgfältig gestalteten Bildkompositionen, vol-
ler Wärme und (Selbst-)Ironie. Der Film ist 
seinem Freund Andrei Tarkowski gewidmet. 

Georgische SSR 1988, 73 Min., OmeU, Regie: Sergei 
Parajanov, Dodo Abashidze

Mi 22.07., 19:30 

PSYCHOANALYTIKER*INNEN STELLEN FILME VOR

THE OUTRUN

THE OUTRUN – basierend auf den autobiogra-
fischen Bestseller-Memoiren von Amy Liptrot 
– folgt Rona, die nach zehn exzessiven Jahren des 
Absturzes in den Clubs von London Zuflucht am 
äußersten Rand der Welt sucht: den sturmerprob-
ten, archaischen Orkney-Inseln vor Schottland.

Die Filmemacherin Nora Fingscheidt (SYSTEM-
SPRENGER) verweigert sich den üblichen, 
deprimierenden Konventionen des Suchtdramas. 
In einer rhythmischen Montage bettet sie Ronas 
Flashbacks in die karge Epik des schottischen 
Archipels ein. Das Tosen des Atlantiks, das raue 
Wetter und die Mythen des Nordens werden hier 
zum Resonanzraum einer verletzten Psyche, die 
versucht, sich neu zu sortieren.

Deutschland, Vereinigtes Königreich 2024, 118 Min.,  
Regie: Nora Fingscheidt. Mit Saoirse Ronan, Paapa  
Essiedu, Stephen Dillane

Fr 24.07., 19:30, DF, Einführung und 
anschließendes Gespräch mit Susanne 
Bregulla-Kuhn / 

Mi 29.07., 21:30, OmU

INDIGENE LEBENSRÄUME

KARUARA
Der Pfeil des Gottes Kukama fliegt weit, immer 
weiter und am Ende wird ein Fluss daraus, der 
sich wie eine Schlange durch die Landschaft 
windet. Die Wirbel im Fluss sind die Pforten 
zu einer Parallelwelt unter Wasser, in der die 
Karuaras leben, ein Spiegelbild des Lebens der 
Kukama über Wasser. José Murayari erzählt 
vom Leben als Fischer und von Geisterwesen. 

Der Fluss ist jedoch in Gefahr. Ölbohrungen 
verschmutzen ihn und gefährden die Existenz-
grundlage aller Lebewesen. Mariluz Canaquiri 
gründete eine Frauenorganisation, die nicht 
nur für gute Bildung kämpft, sondern sich auch 
für die Anerkennung des Marañón-Flusses 
als juristische Person mit Rechten einsetzt. 
Handgemachte Animationen lassen uns in eine 
faszinierende spirituelle Welt eintauchen.

In Kooperation mit Informationsstelle Peru e.V. und  
Städtepartnerschaft Wiwilí-Freiburg e.V.

Peru, Kanada 2024, OmU, 77 Min., Regie: Stephanie Boyd, 
Miguel Araoz Cartagena

So 26.07., 19:30, zu Gast: Stephanie Boyd

WISSENSCHAFT IM WANDEL

FUTURE SCIENCE
Mit dem Abschied vom Tierversuch kann einer 
der tiefgreifendsten Umbrüche in der modernen 
Wissenschaft stattfinden. Eine neue Generati-
on von Technologien ermöglicht heute eine nie 
dagewesene Simulation des menschlichen Kör-
pers. Marc Pierschel setzt sich kritisch mit dem 
weltweit etablierten System der Tierversuche 
auseinander und stellt entscheidende Fragen: 
Wie funktioniert das milliardenschwere System 
der Tierversuche, das weit über die Medizin  
hinausreicht? Und wer hat ein Interesse daran, an 
diesem Standard festzuhalten, obwohl er wissen-
schaftlich und ethisch stark in der Kritik steht? 

FUTURE SCIENCE verzichtet bewusst auf  
schockierende Darstellungen und beschreibt statt-
dessen einen Paradigmenwechsel in der biomedizi-
nischen Forschung, bei dem klassische Tiermodelle 
zunehmend durch innovative Technologien ersetzt 
werden und Tierleid reduziert wird.

Deutschland 2026, OmU, 81 Min, Regie: Marc Pierschel 

Di 28.07., 19:30, Zu Gast (per Zoom): 
Marc Pierschel und Vertreter*innen von 
Ärzte gegen Tierversuche e.V.

LIBANON: ALLTAG IM AUSNAHMEZUSTAND

TALES OF THE WOUNDED LAND
Dieser eindrückliche Dokumentarfilm nimmt 
uns mit auf eine Reise durch die verwüsteten 
Landschaften des Südlibanon nach monate-
langen israelischen Angriffen auf das Land und 
die Bevölkerung. TALES OF THE WOUNDED 
LAND bietet einen einzigartigen Einblick, der 
sich von medialen Darstellungen unterscheidet, 
da der irakisch-französische Filmemacher Abbas 
Fahdel – bekannt vor allem für HOMELAND: 
IRAQ YEAR ZERO (2015) – seit 2017 selbst im 
Süden Libanons lebt.

Fahdel bricht auf, um Zeuge des Ausmaßes an 
Verlust und Zerstörung zu werden, aber auch 
um die Spuren des Lebens zu dokumentieren, 
die aus den Trümmern hervorbrechen. Aus der 
Perspektive von Familien, Nachbarinnen und 
Nachbarn entsteht ein vielschichtiges Por-
trät von Verlust, Vertreibung und dem Alltag 
im Ausnahmezustand. Der Film verbindet 
persönliche Zeugnisse mit dokumentarischer 
Unmittelbarkeit und zeigt, wie sich inmitten von 
Zerstörung fragile Formen von Zusammenhalt, 
Würde und Hoffnung behaupten.

Der Film gewann 2025 auf dem Locarno Film 
Festival den Preis für die beste Regie. 

Libanon 2025, 120 Min., OmeU, Regie: Abbas Fahdel

Do 30.07., 19:30, Einführung: Hend  
Ammann (Cine Arab), evtl. Zoom-Gespräch 
mit dem Regisseur Abbas Fahdel aus  
Libanon

SCHAF DIR DAS GLÜCK

WOOLLY 

Der Dokumentarfilm Woolly begleitet die junge 
Norwegerin Rakel und ihre Frau Ida bei der 
Übernahme des Familienbetriebs, einer traditi-
onellen Schafzuchtfarm im Norden Norwegens. 
Mit viel Wärme, Humor und Nähe begleitet 
die Regisseurin die zwei Frauen und zeigt 
eindrucksvoll, wie altes Wissen von einer Gene-
ration an die nächste weitergegeben wird und 
welche Herausforderungen mit einem Leben in 
enger Verbindung zur Natur verbunden sind. 

Zwischen familiärem Erbe, Naturverbunden-
heit und persönlichen Träumen entsteht das 
Porträt einer jungen Generation, die alte Wer-
te auf ihre eigene Weise weiterführt.

Norwegen 2024, 83 Min., OmU, Regie: Rebekka Nysta-
bakk

So 12.07., 17:30 / Mi 29.07., 19:30 

ITALIENISCHES KINO

SEHNSUCHT (SENSO)
Während des italienischen Befreiungskriegs 
verrät eine italienische Gräfin aus Liebe zu 
einem österreichischen Offizier ihre nationale 
Überzeugung und geht an diesem Konflikt 
zugrunde. Viscontis erster Farbfilm ist großes 
Historiengemälde, filmische Oper und inten-
sives Melodram. Mit seiner Farbdramaturgie, 
Musik, Kameraführung und psychologischen 
Charakterzeichnung verbindet Visconti indi-
viduelles Schicksal und historisch-politischen 
Hintergrund zu einer beeindruckenden Einheit 
und behandelt die zeitlose Frage nach dem 
Verhältnis von persönlicher Beziehung und 
politischer Überzeugung. 

Für den deutschen Markt wurde der Film um 
über 20 Minuten gekürzt, um die Liebesge-
schichte gegenüber dem politischen Hinter-
grund zu verstärken. Wir zeigen den Film in 
Originallänge und in restaurierter Fassung. 

In Kooperation mit Dante Alighieri Gesellschaft Freiburg

Italien 1954, OmU, 123 Min., Regie: Luchino Visconti. Mit 
Alida Valli. Farley Granger, Massimo Girotti 

So 12.07., 19:30 

PHÄNOMEN MICHELANGELO IN GESCHICHTE 
UND GEGENWART
In Kooperation mit der Kunstwissenschaftlichen  
Gesellschaft Freiburg (KWG)

MICHELANGELO – INFERNO 
UND EKSTASE

Ein monumentales Hollywood-Epos, das den 
dramatischen Schaffensprozess der Decken-
malereien in der Sixtinischen Kapelle als Duell 
zweier Willensstarker inszeniert. Im Zentrum 
steht der erbitterte Konflikt zwischen dem 
visionären Künstler Michelangelo, verkörpert 
von Charlton Heston, und dem kriegerischen 
Papst Julius II., gespielt von Rex Harrison, 
die trotz gegenseitigen Misstrauens durch das 
gemeinsame Ziel eines Kunstwerks verbun-
den sind. Der Film schildert eindringlich 
Michelangelos innere Zerrissenheit – seine 
ursprüngliche Weigerung zu malen, da er sich 
als Bildhauer definierte, seine körperlichen 
Qualen auf dem Gerüst und seine Flucht vor 
dem päpstlichen Zorn, bis ihn eine göttliche 
Eingebung zum endgültigen Entwurf führt.

Regisseur Carol Reed setzt dabei auf opulente 
Bilder und eine detailgetreue Rekonstruktion 
der Kapelle, wobei die Kamera die körperliche 
Anstrengung und die künstlerische Besessen-
heit fast spürbar macht. Basierend auf dem 
Bestseller von Irving Stone, verbindet das Werk 
historische Fakten mit Hollywood-Dramatik 
und wurde für fünf Oscars nominiert, unter an-
derem für die beste Kamera und das Szenenbild.

USA 1965, OmU, 138 Min., Regie: Carol Reed

Mi 15.07., 19:30

RESONANCE: MUSIK & FILM

BELLA CIAO – PER LA LIBERTÀ
Wie wird aus einem Lied ein weltweites Sym-
bol für Freiheit und Widerstand? „Bella Ciao“ 
erklingt in mittlerweile über 40 Sprachen 
überall dort, wo Menschen gegen Unterdrü-
ckung und Unrecht kämpfen. Giulia Giap-
ponesi erzählt mittels Archivmaterial und 
Begegnungen unter anderem in Italien, Chile 
und kurdischen Gebieten von der Kraft dieses 
Liedes, das auch von immer neuen Aneig-
nungen lebt. Es erklang gegen den italienischen 
Faschismus, in der Türkei anstelle des Gebets-
rufs aus den Minaretten und erhielt durch die 
Serie HAUS DES GELDES (La Casa de Papel) 
erneute internationale Aufmerksamkeit. Eine 
Geschichte von Musik und Solidarität, die Ge-
nerationen und Grenzen überschreitet.

Italien 2022, OmU, 92 Min., Regie: Giulia Giapponesi

Do 16.07., 19:30 / Mi 22.07., 21:30

100 JAHRE MILES DAVIS

FAHRSTUHL ZUM SCHAFOTT  

Julien erschießt den Ehemann seiner Geliebten 
und lässt die Tat wie einen Selbstmord aus-
sehen. Doch er hat etwas vergessen, was ihn 
verraten könnte. Als er den Fahrstuhl betritt, 
stellt der Concièrge den Strom ab und Julien 
ist über Nacht gefangen. Die Dinge nehmen 
ihren verhängnisvollen Lauf.

Mit seinen kühlen Bildern und Charakteren 
am Abgrund lehnt sich Louis Malle an den 
amerikanischen Film Noir an und wird zum 
entscheidenden Wegbereiter der französischen 
Nouvelle Vague. Filmgeschichte schrieb insbe-
sondere der Soundtrack: In einer legendären 
Session im Pariser Studio improvisierte Miles 
Davis die Musik in nur einer Nacht direkt 
zu den Filmbildern. Es war das erste Mal, 
dass ein durchgängiger Jazz-Soundtrack die 
Atmosphäre eines Films derart prägte. Jeanne 
Moreaus nächtlicher Streifzug durch Paris 
wird zu einem zeitlosen Erlebnis aus Klang und 
Schatten.

Frankreich 1958, OmU, 92 Min., Regie: Louis Malle, mit 
Yori Bertin, Lino Ventura, Jeanne Moreau, Musik: Miles 
Davis

Do 16.07., 21:30 

FREIBURGER PREMIERE

DAO
Der Film beginnt mit einem faszinierenden 
Experiment: Vor laufender Kamera werden 
Schauspieler*innen und Laien gecastet und zu 
einer Familie zusammengestellt. Was folgt, ist 
ein rauschhafter, rhythmisierter Bilderstrom, 
der sich zwischen zwei existenziellen Familien-
ritualen auf zwei Kontinenten bewegt – einer 
ausgelassenen, von Konflikten und vibrierenden 
Rhythmen getragenen Hochzeit in den Pariser 
Banlieues und einer traditionellen, mehrtägigen 
Totenzeremonie für das Familienoberhaupt in 
Guinea-Bissau.

Gomis inszeniert diese Reisen zwischen den 
Welten bewusst nicht als klassische Migrati-
onsgeschichte. Vielmehr verschmilzt er Fakten 
und Fiktion zu einem dichten, musikalischen 
Kollektivporträt. Entstanden ist ein formbe-
wusstes Kinoerlebnis, das Identität, koloniale 
Bruchlinien und die transgenerationale Suche 
nach Herkunft nicht linear erklärt, sondern 
über Körper, Klang und Rituale unmittelbar 
sinnlich erfahrbar macht. 

DAO lief 2026 im Berlinale-Wettbewerb und 
sorgte für intensiven Gesprächsstoff. Freuen 
Sie sich auf einen Film, der bewegt, polarisiert 
und reichlich Raum für Diskussionen lässt – 
seien Sie gespannt!

Frankreich, Senegal, Guinea-Bissau 2026, OmU, 185 Min., 
Regie & Drehbuch: Alain Gomis.

Sa 18.07., 19:30 / Fr 31.07., 19:30

 

LESUNG & KURZFILM

WIR TÖCHTER 

Das Netzwerk dieclub freut sich, einen  
nichtkommerziellen Kulturort in Freiburg 
aufzusuchen und lädt herzlich zu einem  
besonderen Abend ins Koki ein. Die  
Veranstaltung beginnt mit einer kurzen  
Einführung durch Neriman Bayram, die  
einen Einblick in ihre Arbeit gibt, gefolgt  
vom Kurzfilm LOVE YOUR NAILS von 
Narges Kalhor.

Im Mittelpunkt des Abends steht Oliwia 
Hälterlein, die aus ihrem 2026 im C. H. Beck 
Verlag erschienenen Buch „Wir Töchter“  
liest. Hälterlein ist eine in Freiburg lebende  
Autorin, Kulturwissenschaftlerin und  
Dramaturgin. In ihren literarischen und  
performativen Arbeiten bewegt sie sich an  
der Schnittstelle von Feminismus, Migration 
und Herkunft. Ihr Debütroman wurde für 
seine poetische Kraft und die kunstvolle  
Verwebung weiblicher Familiengeschichten 
über Generationen hinweg ausgezeichnet.

Anschließend findet ein Gespräch zwischen 
der Autorin und Nazlı Kaner von dieclub 
statt. Raum für Austausch und Begegnungen 
gibt es hinterher bei coolen Drinks im  
Café Barbette.

LOVE YOUR NAILS!

Rollentausch in einer Welt, in der Frauen 
bewaffnet geboren werden: mit ihren langen 
Fingernägeln.

Historisches Archivmaterial wird in diesem 
Kurzfilm von Narges Kalhor neu montiert und 
digital umcodiert: Gesichter, Gesten und Kör-
perhaltungen erscheinen vertraut und zugleich 
irritierend fremd. Zwischen Glamour, Stigma 
und Arbeit eröffnet der Film einen Blick auf die 
Verflechtungen von Gender, Klasse, Sichtbar-
keit und Status. Plötzlich wirkt Geschichte 
beweglich, formbar und offen.

Deutschland 2025/26, 9 Min., Regie: Narges Kalhor

Do 23.07., 19:30, Einführung: Neriman 
Bayram, zu Gast: Oliwia Hälterlein,  
Moderation: Nazlı Kaner

MEHR MEER

CHECKER TOBI UND DAS  
GEHEIMNIS UNSERES  
PLANETEN
Das größte Abenteuer seines Lebens beginnt 
für Checker Tobi auf einem Piratenschiff mit-
ten im Meer. Dort entdeckt er eine Flaschen-
post, in der ein Rätsel steckt. Wenn er es 
löst, wird er das Geheimnis unseres Planeten 
lüften. Eine aufregende Schnitzeljagd um die 
Erde beginnt! Tobi klettert auf den Krater 
eines feuerspeienden Vulkans, taucht mit 
Seedrachen im Pazifik, erkundet mit Klima-
forschern die einsamsten Gegenden der Arktis 
und landet ausgerechnet in der trockensten 
Zeit des Jahres in Indien. In Mumbai wird er 
zum Bollywoodstar, ehe der Monsun die Me-
gametropole verwandelt. Schließlich checkt 
Tobi, dass er des Rätsels Lösung während 
seiner ganzen Reise vor Augen hatte. 

Deutschland 2019, 83 Min., Regie: Martin Tischner. 
Empfohlen ab 6 Jahren

So 05.07., 15:30 / 12.07., 15:30

MEHR MEER

DIE MELODIE DES MEERES

DIE MELODIE DES MEERES hören Saoirse 
und ihr Bruder Ben jeden Tag, denn sie wohnen 
mit ihrem Vater, dem Leuchtturmwärter 
Conor, auf einer Insel vor der irischen Küste. 
Ihre Mutter Bronach ist nach Saoirses Geburt 
verschwunden und alles, was der Familie von 
ihr geblieben ist, sind eine Muschel und die 
Legenden des Feenvolkes, die sie stets mit 
Worten und Liedern zu erzählen pflegte. Was 
dabei niemand weiß: Die Legenden sind wahr 
und Saoirse ist eine der letzten Selkies-Frauen, 
die sich im Wasser in Seehunde verwandeln 
können. Ein magischer, wundervoll gezeichne-
ter Film für die ganze Familie.

Italien, Frankreich, Dänemark 2014, 93 Min.,  
Regie: Tomm Moore. Empfohlen ab 8 Jahren

SO 19.07., 15:30 / 26.07., 15:30

22:00 OPEN-AIR-KINO  
PERSEPOLIS
„Punk is not ded“: Mit dieser bewusst fehler-
haften Kampfansage auf der Jeansjacke der 
jungen Marji setzt der Film PERSEPOLIS der 
rebellischen iranischen Jugend ein unvergess-
liches Denkmal. Bis zuletzt stand die im Juni 
verstorbene Filmemacherin Marjane Satrapi 
bedingungslos an der Seite der mutigen Pro-
testbewegungen in ihrer Heimat. Aus Protest 
gegen die leeren Gesten westlicher Politik 
schlug sie Frankreichs Ehrenlegion aus. Ihr 
plötzlicher Tod hinterlässt eine große Lücke, 
doch ihr künstlerisches und politisches Ver-
mächtnis bleibt zeitlos und dringlicher 
denn je. Im Anschluss an das Konzert wid-
men wir den zweiten Teil des Abends dem 
Andenken an diese besondere Künstlerin 
und zeigen ihren weltberühmten, autobiogra-
fischen Animationsfilm PERSEPOLIS.

Sowohl das Konzert als auch die Filmvorführung  
finden Open Air unter Kastanienbäumen statt. 

Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten. 

Begleitet wird der Abend von Getränken vom Café 
Barbette, Pizza von Milch & Mehl, feine Crepes vom 
Crepesbike und Eis von Gelatogioia.

25./26.07.

SOMMERFEST PUNK IS NOT DED – KLÄNGE UND BILDER DER FREIHEIT

KARTEN, ABKÜRZUNGEN, IMPRESSUMHINKOMMEN

Das Kommunale Kino wird gefördert von der Stadt 
Freiburg und der MFG-Filmförderung Baden-
Württemberg. Mitglied im Bundesverband kommunale 
Filmarbeit. Unsere filmkulturelle Arbeit wird freundli-
cherweise unterstützt von Sparkasse Freiburg.

Sie können unsere nichtgewerbliche Kinoarbeit 
unterstützen und an ihr teilhaben – mit einer jährlichen 
Spende ab 50 Euro können Sie Fördermitglied werden.

FÖRDERUNGEN UND FÖRDERMITGLIEDSCHAFT

Einzelkarte: 8 Euro / Einzelkarte ermäßigt: 5 Euro / 5er Karte: 
35 Euro Kinderkino: 3 Euro. Ab 2 Stunden Länge und bei 
Stummfilmen mit Livemusik plus 2 Euro. Karten sind an der 
Abendkasse oder online auf unserer Webseite www.koki-
freiburg.de erhältlich. Kartenvorbestellung: bis 15 Minuten 
vor Filmbeginn an der Kasse abholen.

DF / Deutsche Fassung, OF / Originalfassung, OmU / Original 
mit dt. Untertiteln, OmeU / Original mit engl. Untertiteln

Impressum: Kommunales Kino e. V., Urachstr. 40, 79102 Freiburg

Leitung: Neriman Bayram / Programmredaktion: Neriman 
Bayram, Rosaly Magg, Johanna Metzler, Carsten Stark

Gestaltung: kanerthompson.de

Nutzen Sie den ÖPNV!
Linie 1, Haltestelle  
Schwabentorbrücke
Linie 2, Haltestelle  
Lorettostraße
S-Bahnlinien 1 und 10, 
Haltestelle  
Wiehre BahnhofErwinstraße

Urachstraße

Günterstalstraße

Zasiusstraße

Talstraße

Hildastraße

2  Lorettostraße

2 3 5 Johanneskirche

DB Wiehre Bahnhof

Schwabentorbr. 1

RETROSPEKTIVE ALEXANDER KLUGE

DEUTSCHLAND IM HERBST
1977 wird der Präsident des Bundesverbands 
der Arbeitgeber, Hanns-Martin Schleyer, von 
Mitgliedern der Rote Armee Fraktion entführt 
und ermordet; in Mogadischu stürmt die GSG-
9-Truppe die Lufthansa-Maschine „Landshut“, 
in Stammheim nehmen sich Andreas Baader, 
Ulrike Meinhof und Gudrun Ensslin das Leben: 
In einzelnen Episoden, fiktiver Spielhandlung 
und dokumentarischen Aufnahmen, nehmen 
neun Regisseure Stellung zu den Ereignissen. 
„Herbst 1977 ist die Geschichte der Verwir-
rung. Genau dies gilt es festzuhalten. Wer die 
Wahrheit weiß, lügt. Wer sie nicht weiß, sucht.“ 

BRD 1978, 119 Min., Regie: Gemeinschaftsproduktion von 
Fassbinder, Kluge, Schlöndorff u.a.

Di 07.07., 19:30, Einführung: Finn Michelis

KRIEG UND FRIEDEN
Entstanden auf dem Höhepunkt des Kalten 
Krieges und der Stationierung von Kurz-
streckenraketen in Europa, ist KRIEG UND 
FRIEDEN ein monumentaler Kollektivfilm von 
Alexander Kluge, Stefan Aust, Axel Engstfeld 
und Volker Schlöndorff unter Mitwirkung 
von Heinrich Böll. Angesichts der drohenden 
nuklearen Vernichtung Mitteleuropas stellt 
der Essayfilm die fundamentale Frage nach der 
Ohnmacht und der Verantwortung des Einzel-
nen. Durch die Verschränkung von Spielszenen, 
journalistischen Recherchen und satirischen 
Montagen wird das kollektive Gefühl einer 
Epoche spürbar, in der der Frieden nur die 
Vorbereitung des nächsten Krieges zu sein 
schien. Ein wichtiger Film des Neuen Deut-
schen Films. 

BRD 1982/83, 123 Min., Regie: Alexander Kluge, Stefan 
Aust, Axel Engstfeld, Volker Schlöndorff, Drehbuch: 
Heinrich Böll und die Regisseure.

Di 21.07., 19:30, Einführung: Jörg Später

Wir nehmen Abschied von Alexander Kluge, 
der am 25. März 2026 verstorben ist, und fei-
ern sein filmisches Werk mit einer Retrospek-
tive. Als Regisseur, Theoretiker und Autor 
war er einer der herausragendsten Intellek-
tuellen und Künstler Deutschlands. Darüber 
hinaus war er ein Erneuerer des deutschen 
Kinos: Als Mitunterzeichner des Oberhau-
sener Manifests von 1962 rief er das Ende 
des konventionellen Kinos aus: „Der alte 
Film ist tot. Wir glauben an den neuen.“ Es 
war der Aufbruch in ein freies Filmschaffen 
– kühn, unabhängig und gelöst von kommer-
ziellen Fesseln. 

Getrieben von einer unbändigen, niemals 
versiegenden Neugier blieb Kluge bis ins 
höchste Alter hinein ein produktiver Geist. 
Sein monumentales Œuvre umfasste Filme 
von weniger als einer Minute bis zu neun-
einhalb Stunden und tausende von Seiten 
literarisches, essayistisches und theore-
tisches Werk. Kluge bekam alle großen 
Literaturpreise Deutschlands, Filmpreise in 
Venedig und Cannes sowie den Frankfurter 
Adorno-Preis für außerordentliche Leistun-
gen in Film, Philosophie und Musik. Bereits 
1982 krönte Venedig ihn mit dem Goldenen 
Löwen für sein Lebenswerk.

Zum Abschluss unserer erfolgreichen Retro-
spektive zeigen wir KRIEG UND FRIEDEN. 
Ein Film von 1982, dessen Blick auf die Milita-
risierung Deutschlands heute eine beklem-
mende Aktualität erlangt.

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht ent-
gehen. Wer weiß, wann die Filme von Kluge 
wieder auf großer Leinwand zu sehen sind.  
Wir danken herzlich Jörg Später und den  
Studierenden der Soziologie!

DIE PATRIOTIN
Was tut eine Geschichtslehrerin, die mit  
dem offiziellen Lehrplan unzufrieden ist? Sie 
geht nach draußen und gräbt in der Erde. In 
DIE PATRIOTIN schickt Alexander Kluge 
seine eigensinnige Protagonistin Gabi Tei-
chert auf eine subversive Spurensuche durch 
die deutsche Geschichte.

Der Film verweigert uns den Blick aus der 
Vogelperspektive. Er blickt von unten: aus 
der Sicht der Toten, der Fragmente, der 
Unbeteiligten. Legendär ist die Perspektive 
eines sprechenden Knies, das von einem in 
Stalingrad gefallenen Soldaten übrigblieb – 
ein zutiefst skurriles, trauriges und zugleich 
geniales Bild für die Bruchstücke, aus denen 
sich die deutsche Geschichte zusammensetzt. 
Der Film ist kein trockenes Historiendra-
ma, sondern ein lebendiger, oft humorvoller 
Essay aus Bildern, Tönen, Dokumenten und 
Märchen. Patriotismus bedeutet hier nicht 
Nationalstolz, sondern die weigernde Hartnä-
ckigkeit, die eigene Geschichte nicht den 
Herrschenden zu überlassen.

BRD 1979, 121 Min., Regie: Alexander Kluge  
Mit: Hannelore Hoger, Alfred Edel u.a.

Di 14.07., 19:30, Einführung. Jörg Später

SA 25.07
18:00 PERFORMANCE  
STORY CLOTH – VON STILLE  
ZU RESONANZ
Die Teilnehmerinnen der Textil- und  
Musikworkshops Story Cloth laden zu einer 
Präsentation ihrer Arbeiten in Form einer 
performativen Ausstellung in den Alten 
Wiehrebahnhof ein. Story Cloth ist ein mi-
grantisch-feministisches Kunstprojekt, in dem 
Frauen* mit Flucht- und Migrationserfah-
rung durch textile Kunst, Musiktheater und 
biografische Arbeit als Künstlerinnen* eigene 
Geschichten in die Öffentlichkeit tragen. 

20:00 OPEN-AIR-KONZERT

Der renommierte Kamancheh-Virtuose 
Misagh Joolaee, mehrfacher Gewinner des 
„Preises der deutschen Schallplattenkritik“, 
trifft auf Bakr Khleifi – den Oud-Meister und 
langjährigen Kontrabassisten des West-Eas-
tern Divan Orchestra. Gemeinsam stellen sie 
ihr neues Album vor. Im hochdifferenzierten 
Dialog dieser beiden Ausnahmemusiker 
entfaltet sich ein Raum für eine feinsinnige, 
zutiefst berührende Klanglandschaft.

Alle am Abend gesammelten Spenden gehen 
direkt an die Soforthilfe Nahost von medico 
international, um die humanitäre Arbeit in 
Iran, Libanon, Gaza und der Westbank zu 
unterstützen.

Liebe Freund*innen, liebes Koki-Publikum,  
liebe Kooperationspartner*innen, 
unser jährliches Sommerfest steht vor der  
Tür. Es ist uns ein Bedürfnis, diesen Anlass zu 
nutzen, um Danke zu sagen – für Ihre Treue, 
Ihre Unterstützung und die wunderbare  
Zusammenarbeit!
Lassen Sie uns zusammenkommen, die Zeit 
gemeinsam genießen und ein Wochenende 
im Zeichen der Solidarität und des gelebten 
Miteinanders verbringen. 

Der Abend widmet sich ganz der diasporischen 
und transnationalen Kunst – ein Schwerpunkt, 
den wir gemeinsam mit besonderen Gästen 
feiern möchten. 

Wir freuen uns sehr auf die Künstler*innen.

DIE PATRIOTIN

KRIEG UND FRIEDEN

ASHIK KERIBDIE FARBE DES GRANATAPFELS

OLIWIA HÄLTERLEIN

SO 26.07. 
17:30 FILM & GESPRÄCH
Am Folgetag setzen wir unseren Fokus fort 
und schlagen die Brücke von der Musik zum 
Kino. Wir zeigen den eindrücklichen Doku-
mentarfilm FERTILE MEMORY (1981) des 
renommierten Regisseurs Michel Khleifi. 

Khleifi porträtiert zwei palästinensische 
Frauen: Roumia Farah Hatoum, eine Witwe 
aus Nazareth, und Sarah Khalifeh, eine junge 
Schriftstellerin aus Ramallah. So unter-
schiedlich ihre Lebensumstände auch sind, 
verbindet die beiden Frauen ein gemeinsamer 
Kampf: das tägliche Bemühen, unter Bedin-
gungen zu bestehen, die ihnen – als Frauen 
und als Bürgerinnen – das Recht verwehren, 
über ihr eigenes Leben zu bestimmen. 

Besonderer Gast: Wir freuen uns sehr, zu dieser 
Vorführung den Regisseur Michel Khleifi (per Zoom) 
begrüßen zu dürfen.

Auf ein schönes und inspirierendes  
Zusammensein mit Ihnen!

PERSEPOLIS


